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7. Vorwont

Der Städtische Hort Henensohr ist eine soziatptidagogische

Togeseinrichfung fÜr Kinder in ärundschulalter mif einem

eigenständigen Befreuungs, - Erziehungs-und Bi ldungnuftrog'

Der Horf ist ein Lebens- und Erfahrungsraum fÜr

Schulkinder neben Elfernhaus und Schule'

Seine Familien ergcinzenden Aufgaben umfassen die

Bereiche Freizeif, Hausaufgaben und Versorgung'

Das vorliegende Konzept will Einblicke in die tägliche Arbeit

geben und Ziele pödagogischen Handelns im Horf

beschreiben. Es dient l/lifarbeitern und Elfern als Leitfaden



2. Rahmenbedingunaen

( Stand Januar 2005 )

Nach den lJmbau leer stehender Röume der Theodor-Heuss-

?rundschule wurde in Tra'gerschaft der Landeshaupfsfadf

Saarbrücken der 9tädt. Kinderhort Hetensohr in

September I 9 92 eröff nef-

Der Hort liegt direkl an Waldrand

ärundschule Hercensohr und ist von

Verbi ndu ngstÜre n getren n f .

in Westflügel der

dieser durch zwei



Alter der Kinder:

6 bis maximal 1? Jahre

Die Horfbefreuung endet automafisch nach Vollendung der

vierfen 6rundschulklasse'

Anzahl der Kinder:

30 tr00% Plätze, d'h. Betreuung bis naximal t7 tJhr

10 6O% Ptcitze, d'h' Betreuung b'is maxinal 14 Uhr

Personal:

t D i p t. - 5o z i a I ptidago gi n (Lei ter i n der -E i n r i ch tu ng)' Vo I I ze it

1 Erzieheri n (ste\|vertr. Leiteri n), Teilzeit

2 Erzieherinnen, Teilzeit

1 Lehrer' Teilzeif

1 Beru fsPra kti ka ntIn, Vo I lzai f

1 Zivildienstleistender, Vollzeit oder eine Kraft in

. Frei wi I I igen Sozi a len Jahr"
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öffnungszeiten : rltlonfag - Freifag

10O% Plcitze: 7.00 bis 8.15 tJhr und 10'45 bis 17'00 Uhr

Osferferien,Herbsfferien und Sommerferien

7.00 bis 17.00 Uhr

6O% Pläfze: 7.00 bis 8.15 lJhr und 10.45 bis 14'OO Uhr

Ferien 6.Stundenam Tag zwischen 7 und 14 Uhr

Schlie&zeiten:

- i Wochen in den Sommerferien

- 2 ptidagogische Tage zur Planung und Reflexion der

pädagogischen Arbeif (im Anschluss an die Sonmerferien)

- die Tage zwischen l4/eihnachten und Neuiahr

- Rosennontag

- 1 Tag für den Befriebsausflug

- 4 bewegliche Arbeitszeifverkürzungsfage



Essen:

Frühsttick von 7.20 tJhr bis 8'00 uhr

/llitfagessen zwischen.12'00 Uhr und I

Inbiss um 15,04 Uhr

Kosten:

- Hortbeitrag (itand 01.01'2005):

1. Kind 2' Knd 3' Kind

100% Platz 125,00 94,00 ö3,00

6O% Platz 75,00 56,00 38'00

- Esiensgeld pro fulahlzeit : 2,50 Euro

- nur Frühsfück : 6 Euro

- fuetrrinkegeld : Z Euro (nur für Kinder' die l<ein Frühstücks'

Euro

Euro



Die Bedürfnisse von Kindern in Schulalfer unferscheiden

sicft in vielen Bereichen von denen der Kindergartenkinder'

Im Vordergrund sfeht die Weiterenfwicklung von

Selbstöndigkeit und Selbsfbesfimmung in einer immer

größer werdenden Abgrenzung von Erwachsenem

Neugierig und nif großen Wissensdrang und 'Kreativitöt

erobern sie sich die Welt außerhalb der Fanilie'

Freandschaffen bekommen einen größeren Sfellenwerl

Diskussionen , Ausernandersefzungen mit besten Freunden

und Freundinnen und Veiluste von Spielkameradeh werden

zeifweise zun lliiftelpunkt des Lebens in der 6ruppe'

Wer sich in der ?ruppe behaupten kann' hat seinen Platz

gefunden . und sich behauptq heißt auch' Regeln einhalten'

^renzenkennenlernenund'eineGrup,pensfabi| isierung

erfahren, egal ob von außen bestimmf oder von der

Spielgruppe seibsf enfwickelf' ärenzen gesefzt bekommen'



Regeln einhalfen müssen, bedeutet ihnen eine wichtige

Orientierungshilfe. 1ie erfahren dadurch auch Sicherheif'

Verläss I ich ke i t u nd K larh eit'

Das 7rundbedürfnis iedes Kindes nach emotionaler

Sicherheit bleibf auch bei Schulkindern zentrales Thema'

Sie wollen angenomflPn sein mit allen Teilen ihrer

Persönlichkeif. rm Sclwlalfer sind Kinder oft

widerspt"üchlich. sie testen ?renzen aus' diskutieren Über

alles, gleichzeitig haben sie Phasen, in denen sie lustlos und

antriebsorm wirken, klagen Über korperliche Beschwerden'

die off keine organischen ursachen haben'

fn einem l/loment wollen sie Zuwendung' im nächsfen wehren

sie sich gegen iede Art von Zärtlichkeif'

rn der Eewegung erobem Kinder ihre lJmveft' Iernen

fuefahrenkenneiundeinschtitzen,ihrenKörperzuspÜren

und Bewegungsablciufe zu koordinieren'

Der Körper entwickelt sich in einem rasanten Tetnpo und die

Kinder wollen diese neuen, körperlichen /6oglichkeiten

ausprobieren. Viel Eewegung im Freien' toben' weffeifern



und spielerisch kampfen im Vergleich mif andenen helfen

ihnen bei der Enfwicklurg einer eigenstöndigen

Persönlichkeit.



4. Ein Tag in Hont

Es isf kurz nach sieben lJhr. tltlama haf mich gerade zum

Horf gefahren.

12.45 Uhr zurück in den Hort.

IJnfen vom Schulhof aus kann ich das Licht im Horf schon

sehen. Ich frage mich, was es heute wohl Leckeres zun

Frühstück gibt,

Wenn ich ferfig nit dem Essen bin, bleibe ich noch ein

bisschen sitzen und unferhalte nich nif den anderen oder

gehe in den äruppenraum spielen. Kurz nach acht mÜssen wir

in die Schule. Heufe habe ich 5 Sfunden, ich komme erst un

Das war ein langer Schulmorgen . Ich bin müde' Wir haben

eine Rechenarbeif zurÜckbekommeh. lllleine itt ganz gut

ausgefallen. Aber meine Freundin haf eine schlechte Nate,

sie isf trourig. Sie wird von einer Erzieherin gefPdstet'

Jetzf gehe ich ersf nal /tliftag essen' Die ersfen hdben

schon un 12.OO lJhr gegessen und sind an den
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Hausdufgoben, manche sind schon fertig. Zun 6lück haben

wir heufe nicht viel auf.

Beim Essen erzählen wir immer ganz viel, von den

Erlebnissen in der Schule oder von zu Hause.

Eigentlich gibt es inmer iemanden der zuhört, auch wenn

wir manchmal ein wenig warten müssen

Wenn ich fertig bin, gehe ich ouch in den

Hausaufgabenraum. Unsere Hausaufgaben sollen wir

nöglichsf alleine machen, aber wenn wir efwas nicht

versfehen , hilft unsjenand. Es isf immer ein(e) Erwachsene

(r)beiuns. /@--a-/ f->v-
Endlich fertig mlit den Aufgaben. Ich geh mal gucken .was im

Haus los isf. fn ?ruppenraum spielen einige Kinder in der

Arztecke und auf dem Baufeppich sind auch welche. lfianche

sitzen auch am /ltlaltisch und basfeln was für ihre Eltern' fn

Werkraum s(igen ein paar Kinder mit einer ' Erzieherin efwas

aus Holz aus ,dos sie dann zum Dekorieren im Horf

aufhängen. Eine y'ladchengruppe kickt gerade auf dem



Sporfplafz und die anderen bauen im Wald ihr Römerlager

auf.

In der Küche werden ObstsPieße wrbereitet für den 15-

IJhr-fnbiss' Da mache ich nit'

Während des Inbisses bereden wir den FrÜhstücks- und

fnbissplan für die ncichste Woche' Ich bin froh' dass wir

auch Vorschldge machen kdnnen und die dann auch

meine

Freundinnen und Freunde noeh nichf nif den Hausaufgaben

ferfig sind oder schon abgeholf sind' Dann frage ich einen

Erwachsenen. ob er Zeit für nich haf oder ob ich efwas

helfen kann.

Aber irgendwas finde ich dann doch zu fun 'weil die

Erzieherinnen auch ganz viel mit uns spielen'

ll,lanchmal will ich ober auch einfach meine Ruhe' Dann lege

ich nich auf das Sofa in der Leseecke und mache es mir mit

einem Buch gemütlich.

ö

nich, wenn

lL---



Oft wollen wir aber so sPielen ,dass uns keiner von den

Erwachsenen nervf' Dann gibf's zwar auch mal Krach aber

meistens kommen wir alleine klar' Wenn es gar nicht klappf

helfen uns die Erwachsenen die Probleme zu losen' rch find

es gut, dass die Erwachsenen nichf inner " die Nase in alles

reinstecken" was wir machen und trotzdem - irgendwie

scheinen die doch alles mifzukriegen'

IJn 16.00 uhr muss ich nif dem Bus zum

fahren, , dort holt llama mich dann ab' rch sage den

Erwachsenen ,,TschÜss" und nache nich auf den Weg'

ExemPlarischer Tagesablauf nach

einem fnferview nif einem

Hortkind

o
Sporffraining

lz



Bildunasraun f(n Kinder

IJnseren Horf komnf als wichtigem Lebens'- Erfahrungs-

und Bildungsraum neben Elternhaus (Fanilie) und Schule

große Bedeufung zu. Ausgangspunkt unserer plidagogischen

. Arbeif ist -das Wissen utn die individuellen

.Entwicklungsbedingungen und Interessen und Bedürfnisse

dereinze|nenKinder.l l ifunseremAngebofversuchenwir

den vitalen biolagischen ?rundbedürfnissen und Fahigkeiten

der Kinder gerecht zu werden'

Obersfes Ziel des erzieherischen Handelns ist die

Llnferstützung des Kindes bei seiner Entwlcklung zur

selbsttindigen, selbstbewussten und eigenveranfwortlichen

Persönlichkeit in seinen sozialen llnfeld'

Vielseitig und komplex ist die Förderung die die Kinder

während ihrer Zeif in Horf im korperlich-motorigchen

Bereich, in kognifiv-intellektuell-sprachlichen Bereich' in

emotionalen und im sozialen Bereich erfahren' In Folgenden



solleh einige Arbeitsfelder aufgezeigf werden' um

HintergrÜnde und Ziele unseres pädagogischen Handelns zu

verdeutlichen und den Horfalltag fransparenter zu machen'

In Horf leben zur Zeit 40 Kinder in einer alters- und

geschlechtgemischten 6ruppe' fn BenÜhen sich in die

fuemeinschaff zu integrieren, machen sie wichtige soziale

Erfahrungen' 1ie lernen Regeln und ärenzen zu akzeptieren;

Normen und Werte wie Respekf, Toleranz und Rücksichf

umzusefzen, Konflikte auf adäquate Wei'e zu lösen und

Kompromisse zu schließen' Freundschaffen enfstehen und

vergehen. Das Leben in der 2emeinschaft forderf und

förderf die lllitverantworfung und Befeiligung der Kinder'

Bei all dem finden sie im Horf immer erwachsene

Vertrauenspersonen, die sich Zeit für sie nehmen' ihnen

zuhören, vie froSfen, ihre Problene emsf nehmen' bei der

Bewciltigung mit Raf und Tat zur Seite stehen' aber auch

irenzen setzen und Orienfierung geben' Die Kinder werden

dabei auch ernutigf, ihre ?efühte zu ciußern und die Oefühle

der anderen zu achten.



tlnser Ziel isl es , dass sich iedes Kind in unseren Hot'f

wohtfühlt, weil es mif seinen 9färken und Schwdchen

angenommen und ernsf genommen wird und weil es seinen

Bedürfnissen nach äeborgenheit, Zuwendung und Ncihe, aber

auch nach Rückzug, Alleine-1ein und Ruhe nachkonnen kann'

Den größfen Teil des Nachmiftags verbrrngen die

Horfkinder nit der äestaltung ihrer Freizeif'

Bedingt durch langes Sitzen in der Schule und bei den

Hausaufgaben und durch die fortschreitende körperliche

Enf w i c k lung ze igt si ch ei n gesfe igerfer Bewegungsdrat1g'

Die ideale Lage des Hort- und Schulgeländes und vielseitige

Angebote regen zur körperlich sportlichen Befäfigung an'

Fussballspielen auf dem Spartplatz, fnline-Skafing auf dem

überdachfen Schulhof, Tennis, Backetbatl, Fe(erball auf

den Platz am Horteingang, Hockey und Turnen in der

Sporfhalle, Lauf- und Fangspiele auf den Schulhöfen,

Kleftern, Schaukeln und Rufschen auf den Spielplatz, oder

Versfeckspiel, 'Häuser bauen' und Kletfern im umliegenden

t 5



Horf- und Schulbereich sind nur einige der beliebten

sportli chen A l<fivitaten.

fn übrigen bietet das Außengelande weifere interessante

fulöglichkeiten' Bauen im Sondkasfen oder das Erkunden der

Pflanzen- und Tierwelt im angrenzenden Wald fördern die

Kreafivifcit und kommen der kindlichen Neugier und der

Ex peri mentierf reude entgegen'

Jedoch nicht nur im Freien, sondern auch in den Rdumen des

Horfes erhalfen die Kinder 1elegenheifen zur sinnvollen und

a bwe c hs lu ngsrei c hen Frei ze i fgesta ltung'

Für Bauen und Konstruieren" für hlalen und Easteln' für

tltlusik und Tanz, für Werken nit Holz und Ton' aber auch

PollenspielestehenRtiumeundlllaferialienzurVerfügung'

Eine umfadgreiche Breff- und Kartenspielsammlung'

Tischtennis, Tischfußbalt und ein Darfbreff werden von den

Ki ndern ausgiebig genutzt.

f n der gemütlichen Leseecke mif vielen BÜchern zu den

unferschiedlichen Themengebieten kann nan sich

informieren oder einfach nur entspannen'



t/nd nicht zulefzt stehen zwei Compufer mit Lern- und

Spie I pnogranm en bere i t.

Ein wichfiges Anliegen unserer Horfarbeif isf die Förderung

der kognitiven und sprachlichen Fcihigkeifen der Kinder'

Lesen und Vorlesen, Erzählung wn Erlebnissen' Einzel- und

1ruppengespräche, Sprach- und Denkspiele, htiufige

Ansprache und lÄotivation zum Reden leisten hierzu einen

wertvollen Beitrog.

Neben all diesen Aktiifäten, die wir anleiten und begleiten,

bei denen wlr Ansprech'und Spielparfner sind, sfellt auch

die Proiektarbeif einen wesenflichen Faklor unserer Arbeif

dar. Hierbei werden, ausgehend von den Wünschen der

Kinder oder Themen die unserer /lleinung nach eine wichtige'

Bildungsgelegenheit darstellen, über einen längeren

Zeitroum, Angebote für alle Kinder oder für eine

i nteressierfe äruppe durchgeführf'

Beispiele sind: Selbstbehaupfungskurs, fnterkulturelle (

Begegnung, Kochen und Backen, Theaferspielen, Lesenachf' \

Ausflüge,
r+.rri4.€F="

_RfFffi___.
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Als besonderes Angebof findet iährlich in den

Sonmerferien eine mehrtägige Horffreizeit staft z'B'

Canping am See, Abenfeuer rund um eine Jugendherberge

l8



5-Z Hausaufaaben

Die Befreuung bei den Hausaufgaben stellt in unserem Llorf

einen wichtigen Teil der pridogogischen Arbeit dor'

Bedingt durch die Vorgaben der Schule und die Erwarfungen

der berufsläfigen Elfern besfimmt die Anfertigung der

Hausaufgaben einen mehr oder weniger großen Teil des

Nachniftags der Kinder.

Die L/nferstüfzung orientierf sich an didaktisch-

methodischen Prinzipien und ist im wesenflichen wn den'

ärundsatz ,.Hilfe zur Selbsthilfe" geprägt, d'h' sie

beschrtinkt sich auf das notwendige /vlaß und ist auf die

individuellen Erfordernisse ausgerichtet, um die Kinder in

ihrer Selbständigkeit und Eigenveronfwortung zu bestärken.

L/nsere Hausaufgabenbetreuung verfolgt verschiedene

pcidagogische Ziele, die kurz- mittel- oder langfristig

erreicht werden sollen.

Die Kinder werden angehalten in ruhiger Afnosphäre ihre

täglichen Hausaufgaben nöglichst wllständig, richtig und

1 9



ordentlich zu erledigen, wobei ihnen unsere Erkkirungen und

Hilfen zum Versfändnis der Aufgaben, Konfrollen und

Korrekturh i ltwei se he lfen.

Die Entwicklung und Förderung von Arbeifs- und

Lerntechniken, Konzentration und /vlofivafion verstehen wir

als wesenfliche Aufgabe unserer personal- und

zeitinfensiven Hausaufgabenbetreuung' Darüber hinaus isf

eine zusöfzliche Förderung im Sinne einer gezielfen

Nachhilfe nicht nöglich.



fm Rahmen der pädagogischen Arbeif in unserer Einrichtung

legen wir großen Wert auf eine gufe Zusannenarbeif mif

den Eltern. Konfakt und Ausfausch helfen uns, das häusliche

Llmfeld und die Lebenssituafion der Kinder kennen zu lernen,

gegenseitige Erwarfungen zu klären und ein

Verfrauensverhciltnis zu den Elfern oufzubouen. .

Dabei gesfaltet sich die Zusammenarbeit auf vielfalilge Art

und Weise.

Beim Bringen oder Abholen der Kinder bietef sich die

Qelegenheit, aktuelle Erlebnisse und Beobachtungen zu

schildern und organisatorische Fragen zu klären'

Bei terminlich vereinbarten Einzelgespröchen gehf es um die

Enfwicklung der Kinder und das Abstimmen des gemeinsamen

pödagogischen Handel ns.

2 1



Als Ansprechpartner für die Elfern stehen wir bei

ptidagogischen Fragen in Pahmen 'rnserer lilöglichkeiten

gerne berafend und untersfÜfzend zur Verfügung

fn einer Arf 'Brückenfunktion' fövdern wir die

Zusammenarbeit zwischen Eltern und Schule durch

fnformafionsaustausch und gernei nsane äesprciche'

Darüber hinaus gibf es einen irihrlich neugewählfen

Hortausschuss, bei den die Eltern die lt\öglichkeif haben

ihre fnferessen einzubringen, sich auszufauschen sowre

mitbestinmen zu konnen

Nicht zuletzt dienen Elfernabende und gemeinsame Feste

mit Kindern und Elfern der Intensivierung von Konfakt und

Kommunikafion.

22



6.2 Zusammenarbeif mit der Schule

fm Sinne einer ganzheitlichen Erziehungs- und

Bildungsarbeit ist uns neben dem intensiven Kontakt zu den

Eltern die Kooperafion mit der Schule sehr wichtig

Durch regelmäßigen Ausfausch nit den Lehrkräften wollen

wir die beiden Lebensbereiche Horf und Schule besser

mifeinander verbinden, um eine opfinale Förderung der

Kinder zu gewährleisten.

Für den konstruktiven Ausfausch bieten sich zahlrerche'

äelegenheiten, die von beiden Seifen gerne genutzt werden :

- halbjährliche 'Routinegesprtiche" über die

Entwicklung aller Horfkinder ( in Absprache mif den

Eltern )

- Informationsaustausch über besondere Vorkonmnisse

und Beobachtungen

( z.B. Fördernaßnahmen, Untersfüfzunq.

Lern fo rtschri f fe,...)
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- gemeinsame äesPr(iche zwischen Schule, Eltern und

Horf zur Abstimmung pcidagogischer tllaßnamen und

Hilfen

- Absprachen in organisaforischen Angelegenheiten

- HosPitationen

- fnfornelle äesprtiche zur Kontakfpflege

tJnser Ziel ist es die Enfwicklung des einzelnen Kindes, sowie

die Kooperafion zwischen Schule, Horf und Elfern zu

unterstÜfzen.



6.3. Zusammenarbeit mif anderen fnsiltutionen

K i n de rf ag e s e i n ri c h f u nge n

tJn den Kindern den lJbergang zwischen der Kita und der

Schule bzw. den Horf zu erleichtern, nehnen wir wr der

Einschulung Kontokf zu den abgebenden Kifas auf und

sprechen - nach Absprache nif den Elfern - mit den

zustöndigen Erzieherfnnen über den Entwicklungssfand der .

Kinder.

Förderverein

fn regelmößigen Abstrinden finden gemeinsame Sitzungen

mif Verfretern des Fördervereins für nachbarschaftliches

Arbeifen, in den sich ärundschule, Horf und Kita

Herrensohr zusammengeschlossen haben, statt.



Schutpsychotogischer Diensf,/ Jugendamf/ äesundheifsamt

Bei Bedarf und in Absprache mit den Eltern wird im

Einzelfall der Kontakt und die Zusammenarbeit mif diesen

Inst i f uf io nen hergesfel lt.

Fachschulen

rm Rahmen der Ausbildung von Erzieher/Innen finden im

Hort regelnäßige Prakfika und Lehrproben von

1chüler/Innen der Fachschulen für Sozialpädagogik nif

ihren Lehrkrriften sfatt. Wöhrend des ,fahres leisten auch

einige Schüler'/Innen oder Studenfen/fnnen der

Fachoberschule bzw. der tJniversifäf ihr Praktikun in Horf

ab.

Außerdem wird iedes Jahr eine Berufsprakfikant/fn im

Hort ausgebildet.

./,o



öfnung zum äemeinwesen

Der Hort legf großen Wert auf ein vernefzfes Arbeiten im

Stadtteil. Wir stehen in Kontakf nit den verschiedenen l

fnsiltufionen wie z.B. dem Spielfreff des Fordervereins'

Sporfverei ne n, tltlusikschu len, Kirchen usw.

Wir fördern den Besuch unserer llortkinder in den oben

genannten Einrichfungen, indem wir über deren Angebote'

u nd öff nu ngszei fen i nform iere n.

Ebenso sollen die Kinder den Stadtteil Hetensohr kennen

und sich selbstcindig und eigenveranfworflich im Ort

bewegen lernen. So ernöglichen wir den Kindern - nach

Absprache nif den Eltern - und unter Einhaltung

besfimmter Regeln - beispielsweise den Einkauf in

o rtsa n säss i ge n 6e s c hti f f e n.
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